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dazu nicht imstande sind,
churg, den 16. ^ um ^ Königliche Landrat.

V.
Zuwiderhandlungen gegen die hiernach zulässigen Preis -.

festsetzunqen werden auf Grund des 8 17, Ziffer f ^5 ^ un
desratsverordnung über die Errichtung dre ^ prüfung ^
stellen und Versorgungsregelung vom 25. SePwmber
R.-G.-B1. S . 607) in Verbindung mit der Bundesrats^

Verordnung zu deren Ergänzung vom 4. November 1015
(R.-G.-Bl. .S . 128), sowie der Ausführungsanweisung der
Landeszentralbehörden dazu vom 19. Januar 1916, 8 7 der
Anordnung der Landeszentralbehörden vom 19- ^ anuar 1916
tG^ ckäftsnummer IA I e 613 M. f. ö„ H23 Cg 493 M. H
ö. nb 844 M. s. L., V 10312 M. d. L.,) in Verbindung
mit 8 2 der Satzung, abgesehen von der Entziehung der Ms-
weiskarte, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder nnt Geld¬
strafe bis zu Mk. 1500.— bestraft.

Diese Bekanntmachung tritt am 18. Juni d. Js '. in

‘' “ s ' ontfnri «. M„ ° °» 9. Sunt 1916. ^ MMn6;
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Feinde haben mit ihren Bemühungen, die Zentralmächte zu
vernichten, reiche Erfahrungen gemacht. Sie haben nach
eigenen und nach gemeinsamen Plänen ihr Ziel zu er¬
reichen gesucht und sind bei jedem Versuch! kläglich geschei¬
tert . Sie sollten endlich erkennen, daß sie mit ihrem La¬
tein zu Ende sind, und die gebotenen Folgerungen aus dieser
Erkenntnis ziehen. Durch Eigensinn und Halsstarrigkeit
verschlechtern sie ihre Lage nur immer mehr.

jlicMamflicber Ceil.
Die erstickte Gerreraloffeufive.

- vekanntmaM «-
.. . fsend Stallhöchstpreise für Rindviehund Kälber.
„ . fih.unb  des 8 2 der Satzungen des Viehhandels-.
Auŝ uno 8 . Wiesbaden wird mit Ge-

U festgesetzt: ^
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,^ 1 ausgemLsttte oder voMir -ichi- , . ..

e ' S. LvÄ -" ' «d°- K« - b« !“

3. LifleiiSW oder vollfleischlge Bullen bis

. L »°eN ^ oder » >w °l,ch« « S- rl-Nl
W 110 Mk. für 50 Kilogramm Lebendgewicht.

iulatz' Für bestausgemästete Tiere (Fetträger ) ieser
Lste Aen bw z? 10 Mk. für je 50 Kilogramm mehr

für 1. ausgemästete oder vollfleischig Ochsen über

2. ausgemästete oder vollfleischige Kühe über

3. äiEemästete oder vollfleischige Bullen über

4. angeftei'schte Ochsen, Kühe, Bullen und Far-
sen — jeden Alters —

bei einem Lebendgewicht ^ . . .
Wer 10 Ztr 100 Mk. für 50 kg Lebendgewicht,
Wer 8V2—10 Ztr . 95 Mk. für 50 kg Lebendgewicht,
Wer7—8V» Ztr . 90 Mk. für 50 kg Lebendgewicht,
Wer 5V2-7 Ztr . 85 Mk. für 50 kg Lebendgewicht,
bis iu h/ 2 Ztr . 80 Mk. für 50 kg Lebendgewicht

Di« Preise der höheren Gewichtsklasse dürfen nur dann
in# toerben, wenn die Tiere die Gewichtsgrenze der
kochen Klasse um mindestens 1/2 kg A ^rschreitM.
I C. für gering genährte Rinder einschließlich Fr ss
k'K. für 50 kg Lebendgewicht.f T\«u . _ ...i_ i»i. für 50 kg Lebendgewicht. , .. h Mft„ a
, v. für minderwertige Rinder jeden Gewichts und Alters
r B angemessene Preise für je 50 kg Lebendgewichtzu ver-
\ «Aren.

Maßgebend ist das Lebendgewicht. Die Feststellung des
Eebendgetvicht^̂ _ tv̂r Tiere , nefuttert- " 'l̂ ewieyies erfolgt am Standort der Tiere , sestrtt
j^ SM, unter Wzug von 5 Prozent . Ist eine Gewichts.
Weüung am Standort nicht möglich und haben die Tiere
«m, Weg von mindestens 5 Kilometer bis zur Wage zurua-
•% , so werden Gewichtskürzungen nicht vvrgenommen.

. Der Anspruch auf Erstattung des erhöhten Preises (Zis-
«14 ) besteht nur dann , ~ .0„.
'^ nn die zur Klasse A, Ziffer 1— 4 gerechneten Tiere
7̂ ,dem Ankauf mit einem gurtartig hinter den Schul-
serblättern quer über den Rücken gezogenen Haarschnitt
ln Form »i«->L vîvrohp« Merden.■b-  Kwm eines Stabes versehen werden. ^ .
1*™die mit dem Zuschlag zur Kl.Abewerteten Tiere bei dem,
^wf mit einem Haarschnitt in Form eines rechtwinkligen,5 k«. , vuovfdTiiPrt werden, von??uzes auf dem Rücken (Rückgrat) versehen werden, von

Schnittlinie keine im rechten Winkel zum RückgratWen W?

Rückenlinie
des Rindes X

darf.
Aüllenlini?

W »Äes . .. , -
b«nen der Z- schla, Anschnitt für Ti-re, drnen KMrLgrr

"' « »ffeA ZN,-billig, i». * ein Zuschlag zum preise der « lasse Abewilligt ist.

äF iv -

Nach bittersten Erfahrungen und Enttäuschungen hatten
unsere Feinde sich in der Pariser Konferenz zu Beginn des
Fabres zu dem Entschluß einer gleichzeitigen und
aemeinsamen Offensive  auf allen Fronten aufge-
rafft in der bestimmten Erwartung , durch!Ausführung dieses
Vlanes den schlintmen und unbesiegbaren Gegner endlich zu
vernichten Das Ergebnis der gemeinschaftlichen und großen
Anstrengungen liegt im Wesentlichen bereits vor und
wird durch^die nachfolgenden Ereignisse " ur noch in einer
unseren Feinden unerwünschten Weise ergänzt werden. Es
SfS alles, was der Riesenbund der feindlichen Machte
bisber in diesem Kriege hervorgobracht hat , rein negative

gemeinen DffenliWIoneä, Me ®Sä

Äunng des « Mchm f ' ®' e 68 ®eSS
«lä einen Sieg SngionSä ba^ nftttoi . ®o» « MWJ
fein Zufallsereignis , sondern englischerfeits von mnger -S»'
mit dem Ziele vorbereitet worden war , das deutsche See¬

wesen mit einem xuMgerl Schlage zu vermcht^ ^ ^ ,«wiesen . Me große Schlacht fottte am ' ' b
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MaMnEMehrfeue ^ jeden Vormarsch im Kmme zu er-

^ Ânf^eiiiê besonders Ivirssame BeieMgnng 3 i 0 i i e n s
an L ' gSnsL Ds- nti« h- i» Me

^ « - nchLlimTronme «n, .- ll^
d» ° halben Well unternommen wurde, hatte ihr n-chM
Ziel în der Entlastung Jtäsiens . Rußland hat endlich«
Blutopfer in wenigen Tagen gebracht, in ^ ner
Woche allein 250 000 Tote verloren ; die ^ en orsirchen E -kolae die es erzielte, werden sicherlich bald wieder menge
macht Selbst Franzosen und Engländer erhoffen sich nichtsmaeyr. - n bien  großen Gesamt-

pf KnrgesvevLntrte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 16. Juni . (Amtlichi.)
westlicher Uriegrschaupiatz: _ ,
Links der Maas  griffen die Franzosen mit starken

Kräften den Südhang des „Toter Mann"  an . Nachdem
es ihnen gelungen war , vorübergehend Gelände zu gewinnen,
wurden sie durch einen kürzen Gegenstoß vneder zuruckge-
worsen; wir nahmen dabei 8 Offiziere , v38 Mann
aefangen  und erbeuteten mehrer Maschinenge¬
wehre.  Eine Wiederholung des feindlichen Angriffes am
späten Abend und Unternehmungen gegen die beiderseitig
anschließendenLinien waren völlig ergebnislos . Der Geg¬
ner  erlitt schwere blutige Verluste.

Rechts der Maas  blieb Pie Gefechtstatigkeit ab¬
gesehen von kleineren, für uns günstigen Fnsanteriekampsen
an der Thiaumontschlucht, im wesentlichen aus starke Feuer-
tätigkeit der Artillerien beschränkt.

Gestlicher« riegrschauplatz:
Gegen die Front der Armee des Generals Graf Bothmer

nördlich von Przewloka  setzten die Russen auch gestwm
ihre Anstrengungen fort . Bei der Abwehr des Femdes bli«
ben über 400 Mann gefangen  m den Händen des
Verteidigers.

vaikan -UriegzschauPlatz:
Die Lage ist unverändert.

Ober sie Heeresleitung.
Der österretchische amtliche Bericht.

Wien,  16 . Jan . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
«ussischer Kriegsschauplatz: Südlich des Dniestr  schlugen

uns: ei’ Truppen feindliche Kavallerie zuruck. Sonst IN diesem
Raume nur Geplänkel. Westlich von W r s n i ow cz hk dauern
die Anstürme russischer Kolonnen gegen unsere Stellungen
fort. Zu der Hand der Verteidiger bsieben 2 russische Ossi-
ziere und 400 Mann . Bei Ta rnvp  o l keine besonderen Ereig^
nisse. Zu Wolhynien  entwickeln sich an ganzer Front
neue Kämpfe. Am Stoch od - S ihr - Ab schnitt  wurden
abermals mehrere Uebergangsversuche abgeschlagen, wobei der
Feind immer schwere Verluste erlitt . h„„

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Kampfe rm Sudteil der
Hochfläche von Doberdo  endeten mit der Abweisung der
seindlichen Angriffe. Ebenso scheiterten erneuerte Vor,töße
der Italiener gegen einzelne unserer Dolomiten-Stellungen.
Auf der Hochfläche von Asiago  sind lebhafte Artillerie^
kämpfe im Gange. Im Ortler-Gebiet nahmen unsere Truppen
die Tukett- und hintere Madatfch-Spitze m Besitz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts von Belang.
Ereignisse zur See: Ein Geschwader won Se ^ flug-

zengen  hat in der Nacht vom 15 auf den 16. Juni dre
Rabnanlaaen von Portogruaro .und Latisana und dre Bahn¬
strecke Portogriwro-lLasisana, ein zweites Geschwader Bahn¬
hof und militärische Anlagen von Motta dt Livenza, »n dnttes
die feindlichen Stellungen von Monsalcone, San Canzian
Pieris und Bestrigna erfolgreich mit Bomben belegt
und mehrere Volltreffer in Bahnhöfen und Stellungen er¬
zielt. Starke Brände wurden beobachtet. Alle Flugzeuge sind
trotz heftiger Beschießung unbeschädigt eingeriickt.

Der türkische amtliche Bericht.
- Konstantinopel,  15 . Juni . Das Hauptquartier teilt
mit : An der Jrakfront  versuchten die Engländer ar,f dem
Nordufer des Euphrat zwischen Korna und Raßrh zu landen.
Sie mußten aber nach sechsstündigem Kamps tu voller Aus-
lRuna unter Zurücklassungvon 180 Toten zuruckgehen.
Ä ° . n » mgen Fronitetlen Ruhe, - * o# Meitögigen
Kämpfen mit russischen Abteilungen, dre an persische
Grenze  nördlich von Sulsiman erschienen, wurde der Fernd

w » . . * « 1« ) i»nl *geMt««.n. «nfeee
Truppen verfolgten den Feind im Zusammenwirkenmit p
iiMien Kriegern und verjagten ihn Ms Bana , von wo er
nach Norden zurückgedrängt wurde. Wir erbeuteten m dre-
sem Kampfe ein Geschützt ein Maschinengewehr sowie; eure große
Menge Munition und Ausrüstungsstücke. — An der Kauka¬
sus front  war die Lage gestern unverändert. Aus eimgen
Abschnitten zeitweilig Artilleriefeuer. Am linken Flügel er-
beuwsiu wir im Lmlfe von Vorposteugefechten zwei weitere
Maschinengewehre. — Von den übrigen Fronten ist keine
wichttge Meldung eingegangen.

„ _ iv.
"ustrer Bekanntmachung vom 10. Juni lOvI
Ankauf von Kälbern zu Schlachtzwecken höchstens*»» fw*i,nTvY+ ♦«nb .. von Kaisern ,

I ^ ist bezahlt werden: . ,
^ 100 kg Lebendgewicht100 Mk. für 50 kg,tt «. kn w ug LevendgewiM 1UU

^8 ^ 0̂ 75 kg Lebendgewicht90 Mk. für 50 kg,
kg und darunter Lebendgewicht70 Mk. für oO kg.

Sw « °r SÄplan war übrigens auw mii- Mxtiaen
Entente truppen  einbegriffen worden. Me vorngen
französischen und englischen Streitkräfte , rm 9^uze^
400000 Mann, sollten mit italienischer Hilfe gegendr deut¬
schen und bulgarischen Truppen Vordringen. Den Mreir
frästen der Zentralmächte sollten dann siegreichen fs
von Norden her in den Rücken fallen . Italiens Pleite in
Südtirol hat auch diesen Plan zuschanden gemacht. Unsere

Konstantinopel,  16 . Juni . (W.B.) Amtlicher Be¬
richt: An der Jrakfront  nichts von Bedeutung. - An
der Kaukasusfront  keine Veränderung auf dem rechten
Flügel und in der Mitte . Auf dem linken Flügel schlugen
wir durch einen Gegenangriff den Angriff eines feindlichen
Bataillons gegen eine unserer vorgeschobenenAbteilungen
zurück - Durch unser Feuer verjagten wrr zwei Flugzeuge
und zwei Torpedoboote, die sich Sed ^ - Ül - Bahl ^ zu  nahemt
versuchten. In den Geivässern von Smyrna  beschossen zwei
feindliche Fahrzeuge wirkungslos eimge Junkie der Küste.
Unsere Artillerie antwortete ihnen. Der Femd, der sich seit
«niaer Zeit auf der Insel Keusten  festgesetzt hatte und
von da aus die benachbarte Küste angriff, wurde m ben
ft-iiipn Taaen genötigt, die Insel zu räumen, da er sie unter
KSf 1SJ  S unfer« « rtinctie nicht halten konnte.
AM 13. Juni warfen zwei feindliche Flieger ohne Erfolg einige
Bvmben aus El Larisch.  Sie wurden durch emeu Angriff



unfern- Kampfflugzeuge nach Luftkampf vertriebe« Unsere
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Die amtlichen Berichte-er Gegner

bt" » » ”«*« !« »»Mich dm.°gyvÄ» jrcw .af
iMÄWlSglÄXS ^
UnferMn̂ n^ r" 1”* 'dlcit'-'rtl‘ volllvmmeii. - Abends^  Ali
lutfen Maasufer eroberten unsere Truppen nach artilleristischer

9tn9rtff cinen  deutschen Schützen¬
graben an den Sudabhangen vom Toten Mann. 130 Gefan-
gene, darunter 3 Offiziere, blieben in unserer Hand In
Gegend von Chattancourt und an der Höhe 304 starke Artil-
lerietatigkeit. Am rechten Maasufer beschoß der Feind beftia
die Abschnitte von Thiaumont und Souville. Zeitweilig Ar-
ttllertefeuer an der übrigen Front. - Belgischer  Bericht'
Außer oer gewöhnlichen Artillerietätigkeit ist von der bel¬
gischen Front nichts zu berichten

Der englische amtliche Bericht  vom 15 =*„m
rautet : Ruhe an dem größten Teil der Front. Tie Laaebei
Zillebeke ist unverändert ; nur gegenseitiges Geschützfeuer an
der Frönt , bi,c tvir toiebet getvvnnen hatten.

^)ct russische amtliche Bericht dom 15 ^uttt
lautet : Westfront: An der Dünafront südwestlich vom Narocz-
See entwickelte die feindliche Artillerie an mehreren Stellen
eine lebhafte Feuertätigkeit. Die Deutschen veffuchten Laust
aus ihren Graben herauszukommen, wnrden jedoch jedesmal
abgewiesen. In der Gegend von Baranöwitschi entspann fick
ein örtliches Gefecht, in dessen Verlauf wir zunächst einige
feindliche Graben nahmen; ern Gegenstoß der Deutschen zwana
uns wieder in unsere Ausgängsgräben zurück. Die Offensive
des Generals Brussilow dauerte gestern an. An verschiede¬
nen Teilen der Front machten wir von neuem Gefangene und
Kriegsbeute. Der Feind setzt seine Gegenangriffe an mehre¬
ren Stellen fort und faßt in seinem neuen Gelände festen
Fuß. Rach den jetzt ergänzten Berichten ergab sich folgende
genauere Zahl an Gefangenen und Kriegstrophäen: 1 General
3 Regimentskommandeure, 2467 Offiziere, 5 Regimentsärzte
und ungefähr 150 000 Soldaten, sowie 163 Geschütze 266
Maschinengewehre, 131 Bombenwerfer und 32 Mnenwerfer.
— Baltisches Meer : In der Nacht vom 13. zum 14 Fünf
griffen unsere Torpedoboote feindliche Dampfer an, welche
unter militärischer Bedeckung fuhren. Im Laufe eines Ge-
fechts mit feindlichen Schiffen versenkten wir zwei Geleit-
schrffe von dem Typ der Keinen Torpedoboote und einen
Hilfskreuzer, dessen Besatzung wir geangen nahmen. Wir er-
lltten weder Verluste noch Schaden. Im Laufe des Gefechts
nahmen die feindlichen Schiffe Richtung nach dem schwedi¬
schen Seengebiet, sodaß wir sie nicht verfolgen konnten. —
Kaukasusfront: Die Lage ist unverändert. — (Hierzu er-
fahren wir zuständig,erseits, daß in dem obigen Bericht die
üblichen russischen Uebertreibungen enthalten sind. Kein deut¬
sches Torpedoboot oder dem Torpedobootstyp ähnliches F̂ahr¬
zeug oder sonst ein Kriegsschiff bis auf das gemeldete Hilfst
schfff „Herrmann ", sowie kein Handelsschiff ist verlörest ge¬
gangen. Tie in dem Bericht gemeldeten Ueberlebenden von

Vor dem Sckagerrak beigebrachten V e r l n ste wären diese
infolge Zeines Uebermittelungsfehlers mit 300000 Tonnen
angegeben ; es sollte, wie uns heute mitgeteitt wird,
600 000 Donnen  heißen.

* *

Lächerliche Gerüchte.
In westschweizerischen Blättern findet sich auf Grund

einer angeblichen Meldung aus dem Haag die abenteuerliche
Behauptung, daß die Reise des Reichskanzlers  nach
Süddeutschland den Zweck gehabt habe, mit den süddeutschen
Regierungen die Frage einer Abtretung Elsaß - Loth¬
ringens  an Frankreich als Grundlage künftiger Friedens¬
verhandlungen zu erörtern. Damit sich derartige törichte Kom¬
binationen nicht etwa in französischen Köpfen festsetzen und
phantastische Hoffnungen nähren, stellen die Münch. N. N.
ausdrücklich fest, daß die erwähnte Meldung völlig unbegrün¬
det und erfunden ist.

Flugzeug unk» Unterseeboote.
Kopenhagen,  16 . Juni . (DU .) Unweit der schwe¬

dischen Küste von Ystad spielte sich ein heftiger Kampf  zwi¬
schen einem Unterseeboot  und einem Flugzeug  ab.
Dieses griff das Unterseeboot mit einem Hagel von Bomben
an. Das Unterseeboot wehrte den Angriff mit Kanonen-
und Gewehrschüssenab. Nachdem der Kampf 10 Minuten
gedauert hatte , verschwand das Unterseeboot plötzlich. Die
Nationalität der beiden Kämpfer war nicht erkennbar ; doch
ist wahrscheinlich, daß das Flugzeug deutscher, das Un¬
terseeboot russischer oder englischer Herkunft war . Man
glaubt , daß das Unterseeboot Beschädigungen erlitten hat.
Das Flugzeug flog anscheinend unbeschädigt davon.

Fischausfuhr nach Holland?
Aus Mainz  wird der „Voss. Ztg." geschrieben: Die

preußische und die hessische Regierung haben einer hollän¬
dischen Fischereigesellschastdie Erlaubnis erteilt , in den
Sommermonaten für die deutschen Fischereipächter im Rhein
von Worms abwärts die Großfischerei mit Ankerküffen
zu betreiben . Die Beute dieser Fischzäge, die vorwiegend«
Aale bringt , geht zu zwei Dritteln an die holländi¬
schen Berussfischer,  während nur ein Drittel an die
deutschen Fischereipächter gelangt. Hoffentlich läßt die Auf¬
klärung dieser Angelegenheit nicht lange auf sich warten.

Saechariufreigabe und Saccharinpreis.
Tie „Franks. Ztg." hat in einem Artikel, der sich mit

der Zuckerknappheit  und der Frage ihrer Milderung
befaßte und den wir gestern zur Kenntnis unserer Leser brache
brachten, die dringende Forderung (der wir uns an¬
schlossen) erhoben, daß Saccharin  nicht nur , wie es be¬
reits angeordnet ist, für Zwecke des Nahrungsmittelgewer¬
bes, sondern auch für den privaten Verbrauch  frei-
gegeben werde. Nun hört die „Franks. Ztg.", wie sie in
ihrem heutigen 1. Morgenblatt mitteilt , daß in der Tat
beabsichtigt ist, diesem auch von anderer Seite lautgeworde¬
nen Wunsche zu entsprechen. Das sei sehr erfreulich und
werde in der Bevölkerung dankbar begrüßt werden. Im hüch«-
sten Grade unerffeulich aber sei, was über die beabsichtigte
Preisfestsetzung  verlautet . Darnach soll Saccharin,
dessen Herstellungspreis etwa 25 Mark  für das Kilogramm
beträgt , vom Reiche für 200 Mark  hergegeben werden,
sodaß also das Reich das Achtfache des Erwerbs-
Preises  für eine Ware verlangen würde, die für die große
Masse des Volks unter den gegenwärtigen Verhältnissen fast
unentbehrlich erscheint. Gegen ein derartiges Verfahren,

Schlagwort vom Kainpfe gegen den deur?»
ES wäre sehr leicht nachzuweisen, daß h?*
welcher auf den Völlern Europas lastet
sondern ein europäischer Militär e‘ni
Zustimmung.) In Deutschland ist er i
herausfordernd . Die Grundlage der Von«» Qnt
Reiches seit seiner Einigung ist konserdâ ^
An Ausbreitung denkt diese Politik nur oii?
Gebiete. England  führt Krieg aus J ^
Entwicklung der deutschen Volkswirtschaft„
ltchen deutschen Wettbewerb. Es will die &0t i
wirtschaftlichen Kräfte seines Nebenbuhlers
Der Ministerpräsident verweist zum Beweis
Denkungsart auf einen Artikel der „Daily °er
nennung Helfferichs zum Staatssekretär betk ^^
bei sagt, auch England brajuche qn der ©toifae
einen Mann, welcher fähig ist, (man würde
englischen Handel zu entwickeln. — Das W
nicht, sondern es sagt :) den deutschen Hand-r '
(Lebh. Bewegung.) Solchen Gesinnungen ae™ -
wir nichts anderes tun , als den Kampf fJSr 11
können mit «Recht sagen, daß das Blut , das w '*
gossen wird, auf das Haupt jener fällt , die W «.
jede moralische Berechtigung und Notwendig
Unter solchen Umständen hat es wohl keinen «wS,
densbedingungen zu sprechen. Auch die Abq̂ ^ ' 1
hierüber sprachen, beobachteten mit «Recht eine „ 2
Haltung. Tisza fuhr fort , er müsse in seiner wff
Stellung sich noch größerer Zurückhaltung bell̂ "
die vom Grafen Andrassy erörterte Lösung der k ^
Frage  betrifft , so verweist der Mnisterpräli ^ '"
daß auch der deutsche Reichskanzler erNärte daß w b
nur im Einvernehmen  mit Oesterreich-Un„O^
wird . Der Mnisterprästdent gibt dem WuniL^ '
daß die Regierung recht bald in die Lage kommen̂
auch über die Einzelheiten  der Lösung
zu äußern . Er versichert, daß alle maßgebendenk
Monarchie bestrebt fein werden, daß man von der
der Polnischen Frage sowie den Wünschen und SetL-
sen des Polnischen Volkes in weitestem Matze Re»»,».'
(Lebh. Beifall .) Die Ausführungen Älpponhis dak^
dem Kriege einen status quo ante auch, inbezug aufi
hältnisse im Innern geben könne, unterschreibt ber#u
Präsident vollkommen. Nach den Erfahrungen dieses,
müßten die Völker der Staaten ganz anders bÄvertet>
als vorher. Dieser Weltkrieg beweise glänzend
ungarische Nation  für die Großmachtstelluna n>
narchie bedeute. (Lebh. Beifall .) Jeder , der nack
Kriege der ungarischen Nation nicht in aller Auf^
und ohne jeden «Rückhalt alles einräumen würde
sie mit «Recht Anspruch erhebt, wäre nicht nur der
ungarischen Nation , sondern vielleicht ein noch'
Feind der D«hnastie und Großmachtstellung der A
(Lebh. Beifall und Händeklatschen.) Auch in ander» !
ziehung darf es keinen status quo ante geben. Der Kri
die Mitglieder der ungarischen Nation einander näh
bracht. Wir haben gelernt, einander zu schätzen und;
trauen . Nationalitäten - und Klassengegensätze mt
den Hintergrund treten . Nicht mehr Schlagworte, ,
die wahren Interessen der Nation müssen' Achtung^
sein. D«as öffentliche Leben darf nicht dort festgesetzt!
den, wo es vor dem Kriege unterbrochen worden ist
Kräfte,der Nation müssen den wahren Interessen
tion dienen. Dies wird die beste Gewähr für eine^
Zukunft der Nation sein. (Lebh. Beifall .) Hierauf

lautet : Zmpchen Etsch und Brenta versuchte der Gegner gestern
noch vergebliche und blutige Anstrengungen, um unfern Wider¬
stand zu brechen, der von jetzt ab längs der ganzen Front
kräftig behauptet wird. Im Lagarinatal griffen in der Nacht
zum 15. Juni starke feindliche Kräfte überraschend unsere
Stellungen bei Serravallo und die Goni Zugna an. Rach
dreistündigem wütendem Handgemenge wurde die feindliche
Kolonne in die Flucht geschlagen und von dem genauen
Feuer unserer Artillerie verfolgt. Auf der Front Posina-
Astachch beschränkte sich der Feind gestern nach einem nächt-
llchen Angriffsversuch in der Gegend von Campiglia auf
eine kräftige Beschießung. Unsere Batterien antworteten Auf
der Hochebene von Schlegen griffen auf 18 Bataillone ge¬
schätzte feindlrche Massen nach einer hefttgen Artillerievor¬
bereitung mehrmals unsere Front von Monte Pan bis zum
Monte Lemerle an, wobei sie auf den Flügeln nur ein Schein¬
gefecht führten und die «Entscheidung im Zentrum suchten
Die stürmischen Angriffe der Infanterie des Feindes, die er
zuvor durch Artilleriefeuer zu verhüllen und zu decken ge¬
trachtet hatte, brachen sich jedesinal an unseren Linien, vor
denen der Gegner Haufen von Leichen zurückließ. Einer unserer
geglückten Gegenangriffe am Monte Lemerle brachte uns 'Ge¬
fangene und ein Maschinengewehr ein. Im Verlaufe diesen
Kampfe nahmen wir dem Feinde 254 «Gefangene ab. Längs des
übrigen Teiles der Front bis zum Meere hat sich kein wich¬
tiges Ereignis zugetvagen.

vsm westlichen Kriegsschauplatz.
- dam,  16 . Juni . (DU .) Ein Leitartikel der

„Daily Marl stellt als Ergebnis ber Känipfe um Verdun
und Ypern eine gewaltige Ueb e r le gen heit der
deutschen Artillerie  fest . Es sei den Deutschen ge¬
lungen, ihre Artillerie auf eine Höhe zu bringen und hier
einen immer erneuten Vorsprung ft-stzuhalten, der selbst
letzt noch alle Erwartungen übertreffe. Neu bewiesen sei
auch wieder die deutsche Ueberlegenheit an Munition . Un¬
sere äußersten Anspannungen werden höchstens ausreichen,
der deutschen Munitionserzeugung ungefähr nahe zu kom¬
men. — Auch Ypern gibt uns wieder die Lehre, daß wir
mehr Artillerie , vor allem schwere Artillerie , haben müssen
und dann Munition und noch einmal Munition!

Der Krieg zur See.
Ywuiden,  16 . Juni . (W.B ) Am S. Juni sind die

norwegischen Dampfer „Orkedal " und „Bura"  zwischen
der Doggerbank und der Bank von Terschelling, wie es
heißt, durch eine Mne odereinen Torpedo versenkt  wor¬
den. Die Besatzung des Dampfers „Orkedal" sichtete vor
der Explosion das englische  U -Boot „V". Einige Zeit
nach der Explosion wurde dasselbe U-Boot wieder beobachtet.

Budapest,  16 . Juni . (DU .) Auf dem« Schwarzen
Meere wurde ein russisches Kriegsschiff, das 3 Schleppdamp¬
fer' nach Odessa begleitete, von 4 türkischen Einheiten be¬
schossen. Es vermochte aber mit den 3 Schleppdampfern nach
Villöw zu entkommen. — Ein russischer Schiffer brachte ein
größeres Stück von dem Verdeck eines russischen Dampfers„Sulima " mit.

Berlin , 17. Juni . In unserer gestrigen Letzten Nachricht
von Berlin Wer die den Engländern in der Schlacht

iu uem soeiiuji gemeroeren uevertebenden von 1305  geradezu Die Ausbeutung einer Notlage bedeuten würde,' > - " "
dem tzilfsschiff „Herrmann" wurden von eigenen Fahrzeugen f müü e au f das allerschärfste Verwahrung  eingelegt wer- ! Zukunft der Nation sein. (Lebh. Bei
ausgenommen.) den. Da doch«nicht wohl angenommen werden kann, daß ir - ! Budgetprovisorium angenommen.

Der italienische amtliche Bericht  vom 16 ^mti gend eine Zwischenstelle«den Gewinn ganz oder teilweise ein-
. . . — — - ' ^ streichen soll, so bliebe nur das Reich selber als Nutznießer

solcher Gewinne übrig«. Und man dürfe doch wohl dem Er¬
staunen darüber Ausdrück geben, daß es Stellen gibt, die
wagen, zu all «den schweren Opfern, die in Form gewaltig
gesteigerter Aufwendungen  für den gesamten Le¬
bensunterhalt zu bringen sind, dem Volke nun noch, Auf-
^® u,  wie die hier in Aussicht genommene, zuzumuten.
— Wir haben eine empfindliche Zuckerknappheit und wir
haben die Möglichkeit durch Hergabe von Sacch«arin , diesen
Mangel, wenn auch nicht zu beseittgen, so doch, erheblich zu
mildern . Warum muß nun diese Möglichkeit dazu dienen,
Preise herauszuholen , die — wenn sie von dem freien Han¬
del genommen würden, sch«lechthin als Wucherpreise zu gel¬
ten hätten ? Will und muß man den Preis so hoch stellen,
so fiagt das Blatt , um den Verbrauch, von vornherein ab¬
zuschrecken? Dann wäre mit der Freigabe des Saccharins
gerade den breiten Massen, die den Zuckermangel am emp-
ftndlrchsten fpüren , wenig gedient. Oder soll der hohe
Sacchartnpreis ein Schutzmittel gegen eine möglich«e spätere
Konkurrenzierung des Zuckers sein, oder soll aus dem
hohen Sacch«arinpreis am Ende schon die Berechtigung einer
späteren Zuckerpreiserhöhung, von der im preußischen W-
geordnetenhaus bereits gesprochen wurde, im«voraus abge-
geleitet werden ? Wenn, was wir indessen vorerst nicht ein-
zusehen vermögen, sttchhaltige Gründe für einen hohen Zwi¬
schengewinn des Reichs wirklich vorhanden sein sollten, dann
Jnteresse"der V̂olk̂ rnäbrnn ^ na-v»' «h“L & w ®ê inne  J m aus me L-ckrlsten deutscher Handelspoiittker wie mnij
Sa Ifi wfÄ i ^ Wre Naumann, Helfferich. Das Blatt meint schließlich, die
in w 7uaßlos->r a ^ ^ Eg >̂es Saccharrns ? nser Konferenz werde einen ausgezeichneten Dienst le
und mtt Reckl ZI empfunden werden wenn sie in klarblickender Bescheidenheit anerkenne und

doch wohl auch ein Wort mitzureden hat ? — Wie wir da¬
zu Mitteilen können, hat das „Leipz. Tagebl ." bereits vor
längerer Zeit die Mtteilung von der unglaublichen «Er¬
höhung des «Saccharinpreises gemacht, die nad) dem gen.
Blatt dem Allgem. Verband«deutscher Mineralw «asserfabriken
in einer Antwort des Reichskanzlers angekündigt worden
ist. Das „Leip«ziger Tageblatt " äußert sich«über die Maß¬
regel noch weit schärfer als die „Franks. Ztg.".

Eine Rede Tiszas.
Budapest,  15 . Juni . (W.B.) Im Abgeordnetenhause

erNärte Mnisterprästdent Gras Tisza  bei der Erörterung
d. s Budgetprovisoriums . Auch die gegenwärtige Debatte hat , atetz das Sckisf auf eine Mine und besann wwrr
^SebeN' daß alle Teile des ungarischen öffentlichen Lebens intL Es neigte sich dann nach SteuerÄ bis es unM
dahm überernsttmmen, daß angesichts der Aufnahme, die die eine Viertelstunde später wnk Der Kommandant rief£
auf ten metrnt  gerichteten, im ungarischen Parlament und Leute an ihre Posten urn̂ das Sckifi ni wrlafien EinigeE
E deutschen Reichstage gefallenen Erklärungen bei unseren 2, ° n
©egrtem gesunden haben, uns nichts anderes übrig bleibt,
als den Kamps  mit unerschütterlicher Festigkeit fortzu¬
setzen,  bis unsere Gegner gezwungen sind, die Richtigkeit
unseres Standpunktes anznerkennen. (Lebhafte Zustimmung.)
Die agresstve Denkungsw«eise unserer Gegner und die Be¬
drohung unserer Existenz, welch«e die Ursache des Krieges war,
geht auch aus den bis in die letzte Zeit gemachten Aeußerun-

hervor Gegenüber unserer Monarchie I Kommandant rief Kitchener zu, er möge ins
[ ? 5ie Standpunkt , die Mo - doch niemand konnte sagen, ob Kitchener das Boot
Senüfetr 5? ^ llen ge- hat oder nicht, und was aus dem Boot geworden ijt
ff . Deutschen Reiche gebrauchen sie dar billige | auch niemand, ob eines der Boote vom Schiff Trct0e

Die Pariser Konferenz.
Bern,  15 . Juni . Die Agence Havas verbreün

neutralen Auslande Blättersümmen zur Pariser  Sn
se r en z,  unter denen auch „Temps" angeführt wird. !
wenig^die zitierten Aeußemngen des offiziösen Blattes!
sen wirkliche Ansichten wiedergeben, beweist eine Nachpr!'
des fraglichen Leitartikels. Hienn kommt klar zmn
druck, daß^ das Blatt gegenüber den gegebenen mllitär.̂
und politischen Realitäten don theorettschen Erörterungen«
der Konferenz gar nichts ertvartet. Es sagt: Wir Lei
mit Lloyd George, daß es sich zunächst darum handelt,
Krieg zu gewinnen. Wollte man für die Zeit nach demF..
densschluß eine Zollunion schaffen, um der d eutsch -öfii- 1
reichischen Zollunion  einen Tamm entgegenzn' '
so würde man den schlimmsten Fehler begehen. Wir
vielmehr mit allen Mitteln die Verwirllichung des l—
österreichischen Planes verhindern, nämlich die Schaffung!
ses Mtteleuropas . Geben wir uns keinen Täuschungen'
Die Frage ist eine Lebensfrage. Die Schaffung diesesM
europas ist ein Hauptziel der Mttelmächte . Ist dieses vm
erreicht, so ist Deutschland Sieger. Alle Zolltattfe der M'
werden dann nichts mehr daran andern. Darum heißt$ |
durch den Krieg selbst sich dieser Gründung zu Wide
D«as Blatt weist dann auf Anzeichen hin, daß an .
Plane stetig gearbeitet werde, auf die große Ausdeh
des von den Mttelmächten besetzten Gebietes, auf den Ba.
zug, die Fottsetzung der Arbeiten an der Bagdadbahn
auf die Schriften deutscher Handelspolitiker wie von"

u'uy uuv iuc|cTniiu)e oes ^ egê , au oeia
die Mittel übersteige, über die sie verfügen könne. Zwn«
folge führe hier nur Gewalt, und nicht Konferenzen*
Zolltarife.

Untergang des „Hampshire".
London,  16 . Juni . (W.B.) Reutermeldung. Die

ralität teilt folgendes über den Untergang des „H "" «
shire"  mit : Aus dem Verhör mit 12 Ueberlebenden
den Untergang des „Hampshire" lasten sich folgende
über den Hergang des Unglücks ziehen: „HampMre
längs der Westküste der Orkney-Inseln . Es herrschte
Sturm . Tie See ging über das Schiff, sodaß ein
Luken geschlossen werden mußte. Zwischen 77^ und hli  1
stieß das Schiff auf eine Mne und begann sofott- - — • • - - ■ - — - "NgeM'

üeute an ihre Posten, um das Schiff zu verlasten.
wurden geöffnet. Tie Mannschaften begaben sich
ihre Stationen . Es wurde versucht, Boote nicdcrzû M
eins brach in der Mtte auseinander. Die Insasseni™»
ins Wasser. Als die Leute durch eine der Luken ihreuP̂ ^
auffuchten, erschien Kitchener in Begleitung eines
vffiziers. Dieser rief: Platz für Kitchener! Sie begav ra
nach dem Halbdeck. Später sah man vier StabsosMe ^
das Halbdeck zur Backbordseite"des Hinterschiffs geh^
Kommandant rief Kitchener zu, er möge ins Boot

t



- . Admiralität schließt mit einer Mitteii-
T,el-ßfac Verwendung von Rettungsgürteln,

iim die Mannschaft auf dem Wasser
wf10-' Zwischen 150 und 200 Mann sind
!? •? frei gekommen, sind aber nach einander

&ßx„„leraeflUttcn oder an Erschöpfung oder
^leaangen. Einige müssen auch bei dem

H Mste zu landen, umgckommensein.
Per ^ chdcm sie an Land gekommen waren.

^ des Berichtes dem Schmerz dev
.„ers Untergang Ausdruck.

die englischen Transportarbeiter.
(D.U.) Die Jahresversammlung

o!i, l6' .filierten Transportarbeiter , welche un-
chosling in Glasgow abgehalten wurde,

'iS do" innerhalb der englischen Gewerkschaft
'' ,̂ nen Arbeiterschaft eine sehr starke Par-

e. tn-rcke gegen das neue allgemeine Wehr-
- ich' jeder Gelegenheit die Aufhebung
ist UIth t In Glasgow wurde auch wieder

Pas Wehrgesetz, debattiert . Der Delegierte
üb" ^ rtwagentGewerkschaften, Sam March,

t-L  eingebracht, daß die NationaloersamM-
"nartarbeiter-Gesellschaft mit tiefster Besorg¬
et die Einführung der zwangsweisen all-

/Lt betrachte, und vom Exccutiokomitee
verlange, daß es auf die Abschaffung und

^ wer Parlamentsakte , welche einen Zwang
"f ® güten, dringe ; die Versammlung solle sich
^ “ neuen Wehrgesetz Widerstand zu leisten,

verbunden werde mit einer Konscriptipn des
Kl p einer zwangsweisen Contingentierung und
^a des Besitzes! Diese Resolution wurde von
En freund des bekannten sozialdemokratischen

Kvndman, dem jetzigen Syndikalisten Tom
“m  Die Debatte für und wider den An-

... .. ' Gegen die Resolution sprach hauptfäch-
freund und Gesinnungsgenosse Ben Til-

'd Streiks der Eisenbahner 1910 und 1911
r  Sill in London das bekannte Wort sprach:

würden nach dem Westminster marschieren
Parlamentsgesindel ausräuchern ". Ben Til-

in seiner Entgegnung auf Tom Mann wieder
aroßes Wort gelassen aus ; er sagte nämlich:

& Eltonen Engländern , die an der Front stehen,
,E000 Mann ihrer eignen, nämlich der Ar-

Wenn ein Plebiszit veranstaltet würde,
finden, daß 90 Prozent derselben Conscrip-
Je näher man in die Feuerlinie komme,

Lonscriptionisten finde man !". Hier erhob die
. ^nen Sturm des Protestes und der Nein!

.. ' Prn Tillett fuhr dann fort : Wir Gewerk-
«nd für die Anwendung von Zwangsmitteln und
-lim sind Wir absolute Conscriptionisten . Und
'"dem der ein Mann „mit Gewissensbissen" ist,
Leute, die auf Grund ihres Gewissens und ihrer
"ten Befreiung vom Militärdienst verlangen

:en Gesetz." Hier brach ein Beifallssturm aus,
"lung lachte vor Vergüngen über Tilletts guten
damit hatten die Gegner des Wehrpflichtgesetzes
verloren. Trotzdem aber Ben Tillett mit diesem

Iümmung der Versammlung auf seine Seite ge-
- zeigte die Abstimmung mittels Kartenabgabe,
noch 81000 Stimmen für die March'sche Reso-
gegen das neue Wehrgesetz abgegeben wurden,

180000 Stimmen gegen die Resolution , bezw. für
"ne Dienstpflichtgesetz stimmten. Der Präsident
"es erklärte, die Abgeordneten, welche gegen
' n, also für Beibehaltung des Militärgesetzes

haben, täten dies, weil sie jetzt, während der
andauere, es für notwendig fänden, die Landes-

nicht zu stören und zu vermindern.
— ein bezahltes Werkzeug der Entente.

wbur g,  16. Juni . (D.U.) Dem „Hamburger Frem-
toirb aus London berichtet, daß in italienischen
«reifen große Empörung über Sonnino
Es ist allmählich aus der Regierung nahe stehen-
i durchgesickert, daß Sonnino  mit einer außer-

ch hohen Summe bestochen  worden sei,
r bei den verbündeten Regierungen die Ueber-

zu erwecken verstanden hatte, daß er einen aus-
Aden Einfluß im italienischen Kabinett besitzt. Son-
’ dann Verpflichtungen eingegangen, die er später

allen konnte. In London glaubt man, daß es
großen diplomatischen Skandal kommen müsse, der
" Enthüllungenbringen müsse.
Attentatsversuch auf König Konstantin.
M. 16. Juni . Der Voss. Ztg. wird von hier ge-
Tie„Agence Radio" meldet aus Athen:  Am Mon-
e bei den Festlichkeiten im Stadion auf den
»nstantin ein Anschlag verübt.  Bei An-

Königs im Stadion zog ein Individuum einen
und bedrohte den König. Der Mann wurde so-
A. Nach dem Attentatsversuch bildete sich ein
Umzug. Die Menge zog vor die Redaktionen
Ichen Zeitungen, zuerst vor die Redaktions-

„Patris". Unter Hochrufen auf den König und
er mit dem Verräter !" wurden die Fenster-

Achlagen. Darauf begab sich der Zug zur Re-
M Blattes „Etheos". Die Volksmenge versuchte,
-,en die Türen und Fenster geschlossen wurden, das

.i« Wrengen. Aehnliche Szenen ereigneten sich vor
r̂ »en der Blätter „Asti", der „Hestia" und vor
g ” Benizelisten. Vor dem Bureau der „Nea Heflas"
\7  Demonstration ihren Höhepunkt. Die erregte

S -^.ê olvern durch die Fenster der Redaktions-
«? P°uzei setzte den Demonstrationen keinen Wider-

woraus französische Blätter den Schluß ziehen
ati entQt  und die nachfolgenden Kundgebungen

M/  Polizei arrangiert worden.
amerikanischen Postraubnote.

» « 0- Juni . (W(B.) Die „Kölnische Volkszeitung"
Ae jn ^ längste amerikanische Postraub-
' war •• er'. Uäe die Blockadenote vom 5. Novcm-
Mlanc,, ^ ^ lichkit, Scharfsinn und klares juristisches

die ausgezeichnete Leistung, aber am Schluß
...gen/ n® urit dem Abbruch der diplomatischen

wie bei der Blockadenote. Es ist dies
die Note selber die überaus gertng-

Venlj, , "9 feststeflt, welche die früheren ameri-
-cn^ don Seiten Englands erfuhren . Da-
Schig ûrühungen des gelehrten Verfassers auch
^gliichll, Wasser  bleiben . Die Note wird
■Ftou ?!°3ierung ebenso kühl zu den Akten ge-
“ e dr , Blockadenote.

Au » de« ferne « Osten.
. . r ** ^0 . Juni . (W.B.) Der bisherige stellver¬
tretende Präsident Li Jüan Hung  wurde Nachfolger
huanschrkais.  Sein Amtsantritt wurde im Lande mit
großem Beifall ausgenommen. Für den verstorbenen Präsi¬
denten hat die Regierung eine Trauerzeit von 27 Tagenangeordnet.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  16 . Juni . (W.B.) In einem Briefe aus

Tucuman, über dessen handgreifliche Verlogenheit nur die
selbstgefällige Oberflächlichkeit einer Pariser Boulevardredak¬
tion hinwegsehen kann, läßt sich der „Temps" unterm 13.
Jrrni berichten: Das Wolsf-Bureau hat Ende Februar tele¬
graphisch nach Argentinien gemeldet, 800 000 Deutsche hätten
Verdun  überraschend genommen. Es wird festgestellt, daß
das Wolsf-Bureau natürlich niemals eine derartige Mel¬
dung, nach welchem Erdpunkte auch immer, verbreitet hat.

Wien,  16 . Juni . (WrB.) Nach dem „Fremdenblatt"
begannen gestern die Beratungen zwischen den zuständigen
Ministerien über die Erneuerung des Vertrages über Pe¬
tr ölenmlieferungen nach Deutschland,  der am
30. Juni abläuft . An den Beratungen nehme:: auch Ver¬
treter der deutschen Regierung teil.

Berlin,  16 . Juni . Die „Bi. Z. ar M." meldet aus
Budapest: „Esti Ujsoig" berichtet aus Sofia , daß die von
den Serben bereits vor dem Kriege entdeckten Goldminen
im Berggebiet südlich von Orsova jetzt von den Bul¬
garen  ausgebentet werden. Bisher sind 11/2 Millionen
Goldwert zu Tage gefördert worden. Auch cyuf dem Amselfeld
sind neue Goldgruben entdeckt worden.

London,  16 . Juni . (MB .) Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Der „Daily Telegraph" meldet aus New-
hork:  Hier ist eine neue russische Anleihe  im Be¬
trage von 10 Millionen Pfund abgeschlossen worden.

vagesnaevricvten.
Essen,  16 . Juni . Zn Herford  ist bei Eisenbrhn-

arbeiten ein durch Halzpfeiler gestütztes Gewölbe ei n g e-
stürzt.  Drei Arbeiter wurden getötet, einer schwer verletzt.

Berlin,  16 . Juni . Das Berl . Tgbl. meldet aus Kassel:
Der 83jährige Gutsbesitzer Nebelung  aus Heeringen im
Eichsfeld ist wegen Verheimlichung  großer Getreide-
vorräte  und anderer Landesprodnkte zu 15 000 Mk. Geld¬
strafe verurteilt worden.

Berlin,  16. Juni . Das Berl . Tgbl. meldet aus Teuditz
bei Lützen: Tier Bahnarbetter Heisch tötete  seine Frau,
seine Schwiegermutter und deren Mutter durch Messerstiche
und Beilhiebe und durchschnitt sich Pulsadern und Hals.
Die Ursache war ein Zerwürfnis mit der Frau wegen einer
genchtlichen Bestrafung.

Brüx,  16 . Juni . Durch den eigenen Vater gerichtet
wurde im Brüxer Rösselwald ein junger Mann namens Änton
Mally. Der junge Mensch, der von jeher arbeitsscheu gewesen
war, hatte mit seinen zwei Brüdern einen Raubmord¬
versuch  begangen. Die letzteren beiden wurden festgenommen,
während Anton B. flüchtig wurde. Als sein Vater von der
Tat erfuhr, äußerte er sich zu verschiedenen Personen, daß
er selbst den mißratenen Sohn suchen und richten würde.
Seitdem war der Vater verschwunden. Jetzt fand ' man im
Brüxer Rösselwald Vater und Sohn an Bäumen hängend
vor/ Nach einem zurückgelassenenBriefe hat der Vater
erst seinen Sohn  und dann sich selb st erhängt.

CoRal &Sc
Volksschule » als Vorschulen.

Bisher hatten sich die Volksschüler, die in die Sexta
einer höheren Lehranstalt einzutreten wünschten, einer be¬
sonderen Aufnahmeprüfung zu unterziehen ; sie wurden zu
dieser Aufnahmeprüfung der Regel nach erst nach vier¬
jährigem Besuche der Volksschule zngelassen, so daß sie
ein Jahr gegenüber den Schülern verloren, die die an vie¬
len höheren Lehranstalten bestehenden Vorschulen besuchten.
Nun kann die „Voss. Ztg." mittetlen , daß eine besondere
Aufnahmeprüfung der vom Rektor oder Kreisschulinspektor
für die höhere Schule reis befundenen Voll'sschüler fort¬
fällt ; zum Eintritt berechttgt der dreijährige Besuch einer
Volksschule; die Vorschulen haben ihre Anforderungen bis
auf diesen Standpunkt zu ermäßigen. Sollten die zur
Aufnahme empfohlenen Volksschüler sich im Verlauf ihrer
Sextalaufbahn als unreif erwiesen, so sind sie (nicht ohne
Begründung ) wieder der Volksschule zuzuwetsen. Diese Mit¬
teilungen sind, wie eine Zuschrift an das Matt aus dem
Kultusministerium erklärt , insoweit richtig, als seit einiger
Zeit Verhandlungen im Gange sind, um die aus Grund ver¬
alteter Besttmmungen für die Aufnahme in die Sexta an
die Kenntnisse der Schüler gestellten verschiedenartigen An¬
forderungen für die Zukunft gleichmäßig zu regeln und dem
jetzigen Lehrplan der Volksschule anzupassen. Hierdurch
würden für die Schule die bei dem Uebergang von der
Volksschule in die Sexta der höheren Schule bisher etwa
hervorgetretenen Schwierigkeiten beseitigt werden.

— Ein guter Fang unserer Genesungskom-
pagnie.  Gestern , Freitag , vormittag bemerkte ein alter
Landstürmer unseres Genesungsheims im Schloßhotel bei
einem kleinen Spaziergang im Tannendickicht links von der
Straße nach Donsbach drei Russen,  die sich bet
seinem Erscheinen ins Gebüsch zurückzogenund ihm dadurch
verdächtig vorkamen. Er beobachtete sie weiter und merkte
bald, daß es sich nur um entwichene Gefangene handeln,
konnte. Er kehrte sofort zurück, meldete es und machte sich
sofort mit noch einigen Kameraden daran , die Russen zu
suchen. Aber leider war das Kleeblatt nicht mehr zu er¬
blicken, es hatte sich wahrscheinlich sehr gut versteckt. Im
Laufe des Nachurittags gingen noch verschiedene Soldaten
auf die Suche, von dienen aber nur einer, der «Nein durch
das Dickicht stteifte, verdächtiges Husten  und andere Laute
hörte. Daraufhin wurde dieser Waldstreifen am Mend
durch die gesamte Mannschaft durchsucht,  und inner¬
halb kurzer Zeit fand man die drei Durchbrenner in einem
guten Versteck, am ganzen Leibe zitternd . Sie erzählten, daß
sie vor vier Tagen aus Aßlar entwichen  seien ; wäh¬
rend dieser Zeit hatten sie nur von Zwiebeln, Wurzeln
und einigen Restchen Brot gelebt. Die Ausreißer wurden die
Nacht über im Schloßhotel verwahrt und heute dem Ge¬
fangenenlager in Wetzlar wieder zugeführt.

— Vorsichtsmaßregeln gegen Nachtfröste.
Falls 'das Wetter weiter klar bleibt, sind jetzt Nacht¬
fröste  zu befürchten. Um Strauch - und Stangenbohnen
muß hoch Erde angehäuft werden, damit dieselben, falls
die Spitzen durch Frost leiden, wieder von unten austreiben
können. Auch ist es ratsam , die Pflanzen mit Zeitungs¬
papier bes Abends zu überdecken und dasselbe an den
Rändern mit Erde usw. zu beschweren. Gurken undl Kür¬
bisse müssen Ähnlich geschützt werden.

— Eiserne Gewichte  sind jetzt in erweitertem Um¬
fang von der Kaiserlichen Normal -Eichungskommisston zur
Eichung zugelassen worden . Es sind dies Handslsgewichte

zu 250 und 125 Gramm nrit Justterhöhlung , sowie Han¬
delsgewichte und Präzisionsgewichte zu 250, 200, 125 töifc
100 Gramm ohne Justierhöhlung.

— Ferkelankaus.  Wir machen auf die heutigen
Bekanntmachungen des Landratsamts und des Bür¬
germeisteramts  betr . Beihilfe zum Ankauf von Fer¬
keln zur Aufzucht aufmerksam.

— Obst einkochen ohne Zucker.  Da in diesem
Sommer nur geringe Zuckermengen zu Einmachzwecken zur
Verfügung stehen, verlieren altbewährte Einkochrezepte ihre
Gültigkeit. Bei der in diesem Jahre voraussichtlich reichen
Obsternte ist es die Pflicht einer jeden deutschen Hausfrau,
möglichst viel Obst und Obstmus einzukochen. Die Land¬
wirtschaftskammerfür die Rheinprovinz hat daher ein Flug-
bla  t t heraus gegeben, das praktische Leitsätze über das Obst¬
einkochen enthält . Die Beachtung dieser Leitsätze ermöglicht
die Herstellung haltbarer Obsterzeugnisse auch ohne Zucker¬
zusatz. Das Fiugblatt wird Interessenten auf Wunsch von
der Landwirtschaftskammer in Bonn, Bismarckstt. 4, kosten¬
los  übersandt.

— Für Hinterbliebenenfürsorge.  Das Di¬
rektorium des Bundes für freiwilligen Vaterlandsdienst in
Berlin schreibt uns : „Wir erhielten von dem verehrlichen
Verlag der „Zeitung für das Dilltal " den Betrag von 60 Mk.
für die H i n t e r b l i e b e n e n f ü rs o r g e. Für diese Ueber-
weisung unterlassen wir nicht, von ganzem Herzen Dank zu
sagen (den wir hiermit weitergeben ! Red.) und versichern,
daß der freundlichst gespendete Betrag seiner Besttmmnng
zugeführt werden wird . Mit treudeutschem Gruß : Das
Direktorium des Bundes für freiwilligen Vaterlandsdienst ."

— Gerichts Personalien.  Gerichtsaktuar Wal¬
ter  von hier ist zum Amtsgertchtssekretär  ernannt
und als solcher zum 1. August an das Amtsgericht in Selters
versetzt  worden.
" Briefkasten der ScDriftleitung.

Anonym.  Prinzipiell geben wir Einsendungen, die
anonym an uns kommen, keinen Raum in der Zeitung für
das Dilltal. __

Wettervoraussage für Sonntag , 18. Juni : Trocken und
vielfach h!eiter, Tageswarme ansteigend, nachts sehr kühl.

Letzte nacnrscmeti.
Lugano , 17. Juni . Nach dem über den Verlaus der

Kabinettskrise wohlunterrichteten „Secolo" sind bisher die
folgenden Minister ernannt : Boselli  Präsident ohne Por¬
tefeuille, Bissolatt  politischer Kommissar für die Kriegs-
rcrwalrung , als Vermittler zwischen dem Kabinett und dem
Oberkommando, Orlando  Inneres , B o n o m i Finanzen,
R a i n e r i Ackerbau, R u f si n i Unterricht. Von dem alten
Kabinett bleiben Sonnino  als Minister des Aeuheren,
C a r b a n o als Schatz-, M o r r on e als Kriegs- und C o r s i
als Marineminister . Die übrigen Ressorts werden noch
besetzt.

Amsterdam , 17. Juni . (T.U.) Das „Vaterland " bringt
eine Zuschrift, die folgende Fragen enthält : Sollte die eng¬
lische Regierung wirklich so töricht sein, einen Mann vom
Range Kitcheners, der mit einer so wichtigen Aufgabe be¬
traut war , ohne Geleit nach Rußland zu senden? Sollte
der Aufklärungsdienst der englischen Flotte so- minderwertig
sein, daß, obgleich die Unglücksstelleabgesucht wurde, das
Floß mit 13 Mann nicht bemerkt wurde? Wir hatten ge¬
dacht und denken noch heute, so fährt der Verfasser fort,
daß, wir diese Frage nicht mit „ja" beantworten können, und,
deshalb wird die Frage immer dringlicher : Sollte der Do-d
Kitcheners im Zusammenhang stehen mit der Seeschlacht bei
Jütland vom 31. Mai ? Wenn wir diese  Frage
mit „ja" beantworten könnten, wäre alles viel klarer. Das
englische Geschwader  war dann zum Schutze Kit¬
cheners unterwegs nach Rußland,  als es von
den Deutschen überfallen wurde. Dann h!ätten allerdings die
Deutschen  wirküch einen gewaltigen Schlag  ge¬
tan , und das können und wollen die Engländer nicht etn-
gestchen, ohne ihren Landsleuten moralisch einen schweres
Schlag zuzüWgen.

Hanrburg , 17. Juni . (T.U.) Wie das Hamburger Frem¬
denblatt erfahtt, wurde auf der Eisenbahnlinie Dublin -;
D u n d a l e am Pfingstsonntag ein G ü t er z u g , der mit
Kriegsmaterial beladen und militärisch bewacht war, von iri¬
schen Aufständischenin die Luft gesprengt.  Gegen 30
Soldaten und Bahnbeamte sollen dabei getötet oder ver¬
wundet sein.

Stockholm, 17. Juni . (T.U.) Die Petersburger Re¬
dakteure  der Tageszeitungen haben vorgestem bei einer
Zusammenkunft ausführlich darauf hingewiesen, wie wün¬
schenswert jetzt die Untersllitznng der Verbündeten wäre. Die
Blätter führen daher in schärfster Weise aus : Rußland trage
wiederum die Hauptlast des Krieges. Während die Verbün¬
deten den Krieg sozusagen ausschließlichgegen die Deutschen
führten, verbluteten wieder hundetttausende rusiischer Söhne
mebr für die Verbündeten, als für Rußland selbst. Der Front¬
bericht der „Börsenzeitung" schildett genau den russischen Miß- .
erfolg bei Krewoi  der aus die russische Minderzahl zurück-
geftihrt wird. Die russischen Verluste seien bedeutend. Tat¬
sächlich herrscht im Hauptquartier Kuropatkins  sehr schlechte
Stimmung über die Art, wie Brussilow  Gefangene zählt.
Es Wird folgendes berichtet: Brussilow läßt jedes Regiment
die gemachten Gefangenen einzeln angeben. Darauf werden
sie abgerundet und notiett , und das Presiebüro das Ministe¬
riums des Aeußern verbreitet, um die aufgeregte Spannung der
Bevölkerung zu befriedigen, lächerlichste Ziffern.

Bukarest , 17. Juni . (DU ) Das rumänische Blatt
„Steagul " meldet aus Bnrdujeni:  Nachdem Hilsstrup-
pen in der Bukowina und Galizien angekommen waren, seien
die österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen znm
Gegenangriff nbergegangen. Me Russen  wurden zurück-
qeschlagen und erlitten ungewöhnlich schwere Ver¬
luste.  An mehreren Stellen wurden Gefangene gemacht.
Die Sttmmung der österreichisch-ungarischen und deutschen
Soldaten ist überall begeistert.

Mr den Textteil verantwortlich: Karl Sättler in Dillenbnrg.

Die von Herrn Gerichts¬
sekretär Walther benutzte

Wohnung
in der Hartigstratze,  be¬
stehend aus 3 Z mmer, Küche,
Baderaum , 2 Mansarden u.
Zubehör ist versetzungshalter
vom 1. Oktober, auch früher
anderwärts zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt
Schultheis , Oranienstr . 28.

Suche verkäust. Haus m.
Garten auch m Warenge¬
schäft, Wirtschafrsbetrieb,
Bäckerei hier od Umg. Off.
v. Besitz, an Wilh . Gros,
postl. Coblenz a. Rh.

3 Zimmer-

Wohn«««»
mit Zubehör zu vermieten.

Hohl 23.



ehr preiswerte Klelduns
FDr Herren und Knaben

Herren-Anziige Jünglings-Anzüge Knaben-AnzUge Herren-Hosen
25.— 29.— 33.— 39.— 15.— 19.— 24.— 28.— 4.75, 7.— 8.75 11— 3.25 4.50 5.25 7.50
43.— 48.— bli 70.— 32.— 36.— bis 50.— 14.— 16.50 bis 30 — 9.50 12— bis 22.—

Wasch-Blusen, Wasch-Anzüge, Sommer-Joppen, Sport-Hemden, Strohhüte.

Färber L C®» Siegen
Inhaber : Paul Ferber . ^

Viele schöne Anzüge sind
aus Arbeit gekommen.
Stoffe hierzu sind vor 1| -
Zeit sehr preiswert ein
und vorzügliche _

Wir haben diese Anzüge,
anfertigen lassen und '
hiermit unserer Kund

etwas ganz Hervorra

m K

am Markt.

Km - « .  GrllMklMsOrstrMnn - .
König !. Oberförsterei Oberscheld Versteigert das dies¬

jährige Heu- und Grummetgras , und zwar:
1. Dienstag , den 2«. ds. Mts ., Vorm. 10 Uhr, au

Ort und Stelle : Von den Wiesen im Monzebach und Vor dem
Reifenboden, — mittags gegen 12 Uhr bei Aug. Möbus
in Oberscheld: Von den Wiesen im Deulengrund, Bären¬
boden, Happelboden, Steinigteboden, Lochseite, hinter der
Hohenwarthe , Vor Lichtestruht, im Graben, Tretebach und
den bekannten Wegeübergängen;

2. Mittwoch , den 21. ds . Mts ., Vorm. 9 Uhr, im
Wilhelmsteinerhäuschen : Von den Wiesen Bergefuhl, Gans¬
bach, Köniswies , Stephansuhl , Sündensuhl, Hünnsuhl, Mül¬
lerssuhl , Buchsteinsuhl, Martinsloch und Herrmannsgrund
(Bez. Nanzenbach), — nachm. 3 Uhr an Ort und Stelle:
Von den Wiesen Konradskreuz, Heufahrt und Kahledelk;

3. Donnerstag , den 22 . ds . Mts ., Vorm. 9 Uhr an
Ort und Stelle : Von den Wiesen Lett und Langwiese, Bas¬
boden, Hetzseifen und Weiherchen, — nachm. 3 Uhr an Ort
und Stelle : Von den Wiesen im Sömmersbach und den seit¬
herigen Dienstwiesen in den Birken und Fragstücken.

Nähere Auskunft zu 1 durch die Oberförsterei, zu 2 und
3 durch die ReViersörsterei in Tringenstein.

Tie betr . Bürgermeistereien werden um rechtzeitige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Elnjsnrljen-Prüfung
nach kurz .Vorbrt .gute E rfolge
Paedagojium Giessen(Ob. Hass .)

8.Pmtz. Ziittnitslhe
Kloffrn-Mkik.

Lar 1. Klaffe:
Liebava 11. und 12. Jali.

habe ich abzaaebeu:
_ '/._ '/8 l«fr.* sw. io 4 m.  5

(Porto 16 Psg .)
Ktrge« Stans.K,l Lott.-S1-meSmer>

r

Stroh-Hüte
_  undSommer-
Klaidnng

far Herren und Knaben
Auswahl unter Tausenden
: : nur sehr preiswert . : :

Beachten Sie unsere Ausstellung.

i

Wiederverkäufer erhalten Rabatt!

Färber,
Sl & fjfläfl am  Markt

Zcitgemäsae , unübertroffene gesetzl . gesch.
Edel-Ton-Seife-„Selieuerteufel“

überall , wo eingefühit — reissender * Absatz —
General -Vertrieb für Dilleuburg zu vergeben.

Vz’Pfundstücke Verkaufspreis 15 Pfg . verkekrs-
und markenfrei . Unentbehrl . tägl . Gebrauchsartikel für
jeden Haushalt , für Militär , Arbeitasäle , Werkstätten etc.

Bin nächster Tage in Dilleuburg erbitte Interess!
Anfragen sofort an : Alfred Schneider . Leipzig.
Packhofstr . 5, Tel . 9397.

Institut für moderne Schönheitspfisge
Frauenbart

wird nur durch Elektrolyse unter Garantie entfernt ferner
Sommersprossen, Leberflecke, Warzen, Muttermale,
Falte »,Doppelkinn , Gefichtsröteu.jeder schlechte Teint.

Sachgemäße Behandlung de» Cestcht».
Frl . 12«§ckmoll , Siejren,

(Wellersberg), Körnerstraße 4.
Sprechstunde» von 9—12  und 2—7

Sonntags von 10—1 Uhr. ' 1145

Kleiderläuse mit Brut , FISne,
Wanzen t «r-«-»I4»»1,iW.Z.7b IS8
nicht ,radikal UlUflyElSlFarb-u.ge-
ruchl . Rein.d.Kopraaut. Beförd.d.
Haarwuchs. Verhttt.HaarausfalIu.
Zuzug neuer Parasit .Vernicht. Ty-
phusbazill . Desinfiz.Vorbeug. geg.Infebtionskrankh .Wicht.f.Schulk.
Taus.v.Anerk. Nur in Kartonpack.
4. 0,63u. 1,20M. in Apotb. u.Drog.
Upoth.J Welcker.Mtdicinal-Drg

Photographisches Atelier
Wilhelmstrasse Gcbf . Rich .t6r Fernsprecher:

Täglich geöffnet . Aufnahme bei jeder Tageszeit.
Einzel -Aufnahmen Gruppen-Aufnahmen Landschafts -Au'irr

Spezialität: Vergrösserungen nach jedem Bilde.
r ~. . =  Einrahmungen jeder Art.

Hengras
dervon zwei Wiesen auf

Dietzhölzr zn verkaufen.
Hatzfeld, Marktstraße.

Kataflrroml Klüradrrg
sucht einen

Zögllny.
Gesucht in kleinen Haus¬

halt zum 1. Juli tüchtiges,
in Haus und Gartenarbeit
erfahrenes

Mädchen,
welches auch eine Ziege
melken kann. (1613
Frau Ww. Ludwig Utsch,

Gosenbach bei Siegen.
Aelteres , zuverlässiges, in

Küche u. Hausarbeit durch¬
aus erfahrenes

Mädchen,
welches schon gedient hat,
für sofort gesucht.

Frau Erich Schramm,
Haiger.

Der

§tm  m«Ifthda
wird, um der minderbemittelt.
Einwohnerschaft die An¬
schaffung von Einlegschweinen
zu ermöglichen, beabsichtigt.
Bestellungen werden bis
Montag , den 19. ds . Mts.
auf Zimmer 5 des Rat¬
hauses entgegengenommen.
Dillenburg , 16. Juni 1916.

Der Magistrat.

Geflügel, Schweine,
Rindvieh usw. Wagen-

IZ-L u. sackweise. Preisliste
Graf , Mühle in Auer.
“ * “ (1393

fntltP
frei. Gras,
bach 23, Hesien

Dr. Retter
von der Reise

zurück.

Rollfi lm -Kamera
Nr . 909

Eine prima 9 Jahre alte

Ok , Mw Mk,
*n a^ en  Teilen
lammfromm und

zugfest, für 2000 Mk. ver¬
käuflich. Deckschein vorhanden.

Bahnhofhotel
Würgendorf bei Burbach

i. W . Telefon 14.

Zwei vollständige
Betten und einige
Möbel zu verkauf.

Adolfstraße 11.

i>ii!f$arbelter
zum sofortig. Eintritt gesucht.

Press- und Stanzwerk
G . m. b. H.

Caa » bei Marienborn
Kreis Siegen.

1 Paar Stieselsohle« 88  Pfg.
c. m*  zum Selbftanfmache«

Probetafel für 5 Paar große Sohlen zum Selbstausschneiden
M . 3 .50 gegen Voreinsendung oder Nachnahme, Porto
extra, absolut wasserdicht, elastisch und sehr haltbar , was
zahlreiche Anerkennungen (von Behörden und Zivil ) be¬
weisen, offeriert S . Strauß , Frankfurt a . M ., Morgen¬
sternstraße 34 . — Wiederverkäufer Rabatt . —

Maasse : . . 8X10X12 cm
Bildgrösse : . 6X6 cm

M. I2°°
im Pfundpaket zu versenden.

Derselbe Apparat
Nr . 910, . . 6X9 M. 15.—
Nr . 911, . 6'/,XH M. 18.-
Ausserdem grösste Auswahl

erstki . Kameras
nur namhafter Fabriken.

6 teil . Rollfilm 6X6 M. 1 —
6 , . 6X9 M. 1.20
6 , , 6'/,XH dl . 1.35
Musterbilder und Listen auf

Anfragen.

H. Schmack,
Photohaus, Siegen,

Bahnhofstr . 12, Tel . 491.

Gesucht für sofort oder
1. Juli properes , in allen
Hausarbeiten erfahrenes

Mädchen,
in kleinen Haushalt.

Frau Rechtsanwalt
Breidenbach,

Eitorf a. d. Sieg,
Bahnhofstraße 14.

Wer beteiligt
zug eines Mag-
blauweißenMot

Gest. Anfragen
Geschäftsstelle erb

3m 1. «
Ziehung 11. und

habe ich
7»

k M, 10 k M, 5
Porto 15

Dillenburg.
Rech

Pas Gr
von zwei Wiesen
Dietzhölze zu deck

Wilhelm Str
Tüchtiger selbst

Frch
für Chaisen- und
werk gesucht.

' Heinrich

Kirchliche 9t
Haiger.

>/,10U.: Gottesd.
Christenlehre, r

Vs10 U.: Allendost
*/,2 U. Gottesd. Pst

Dienst, abd. 7,9 lb
Mittw. ab. 8V,U.:
Donnerst, ab. ‘/,9

Herborn.
V.10 U.: Dekan
Christenlehre fürm ä

Jugend der 1„ 2. f*1 U. : Kindergo
2 Uhr: Pfr. Ja -ger°.
4Uhr:Kreisjünglm̂-
großen Bereinshan

Schnell aus _
Amdorf: ab. 8 st.

Burg: 137, U.Sw
Tauf. u. Trau.

Mittwoch abd.8 ll.. a
Donnerst, ab. 9 W--

sasasBii » Hii « iiH « HaaiiaBBaiB

S Ferd . Franz , Haider,
Eaigerhüttenstrasse , Nähe Post,

empfiehlt Binzsel -M öbel aller Art,
I sowie Wohnzimmep «, Schlafzimmer - , Küchen*

8 in verschiedenen Ausführungen , 1369

s ^ ■1 '  Fertige Betten .
Patent -Matratzen mit Seegras-, Woll- und
:: :: Kapok -Auflagen , :: ::

Sofa », Spiegel , Kinderwagen,
H Särge verschiedener Ausführungen stets vorrätig.

Freunden und Bekannten ma_
die schmerzliche Mitteilung , daß
lieber Sohn

Adolf Schmid
Seminarist

19 Jahre alt , am 11. ds . Mts . den Tod
Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer.
FamMe K. K-

Gjftmroth , Frankreich, Serbien.
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